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Methodik
Das Projekt gliederte sich in sechs Phasen. In der
Sekundärforschung wurden bestehende Datengrund-
lagen systematisch aufbereitet, insbesondere der
Schweizer Stiftungsreport 2025, kantonale Ver-
gleichsdaten sowie rechtliche und steuerliche Grund-
lagen. Die Primärforschung umfasste 13 halbstruktu-
rierte Experteninterviews mit Vertreterinnen und
Vertretern aus vier Akteursgruppen: Stiftungen,
öffentliche Verwaltungen, Fachpersonen und Bran-
chenorganisationen. Die Interviews wurden mittels
qualitativer Inhaltsanalyse ausgewertet. Die Erkennt-
nisse aus Sekundär- und Primärforschung verdichte-
ten sich in einer SWOT-Analyse und flossen in eine
Nutzwertanalyse ein, welche die abgeleiteten Mass-
nahmen nach Wirkung und Umsetzbarkeit priorisier-
te.

Ergebnisse
Die Analyse zeigt einen Standort mit solider Sub-
stanz, dessen zentrales Defizit nicht in den Rahmen-
bedingungen, sondern in der Sichtbarkeit und strate-
gischen Orchestrierung der Stärken liegt. Ausserhalb
der Region wird Appenzell Ausserrhoden kaum als
Stiftungsstandort wahrgenommen, obwohl kurze
Entscheidungswege und eine vertrauensvolle Verwal-
tungskultur wiederholt als attraktive Faktoren
genannt wurden. Daraus wurde die strategische Posi-
tionierung «Der persönlichste Stiftungsstandort der
Schweiz» entwickelt, die kleinere Strukturen bewusst
als Differenzierungsmerkmal nutzt. Vier Handlungs-
felder bündeln priorisierte Massnahmen, darunter
eine ausgebaute Website, ein zentraler Ansprech-
partner (One-Stop-Government) sowie regelmässige
Stiftungsrunden. Eine Roadmap ordnet die Massnah-
men zeitlich ein und schafft so eine umsetzbare
Grundlage für die Weiterentwicklung des Standorts.
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Stärken nutzen, Potenziale
entfalten – strategische Weiterent-
wicklung eines Stiftungsstandorts

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden weist
eine überdurchschnittliche Stiftungsdichte
auf, positioniert sich bislang aber nicht
aktiv als Stiftungsstandort. Unsere Analyse
zeigt, dass die Stärken vorhanden, jedoch zu
wenig sichtbar sind. Ziel des Projekts war es,
den Standort zu analysieren und konkrete
Handlungsempfehlungen abzuleiten.

Amt fürWirtschaftundArbeit AR, Herisau
Das Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA) des Kan-
tons Appenzell Ausserrhoden verantwortet mit
der Abteilung Standortförderung die Stärkung des
Wirtschafts- und Stiftungsstandorts. Mit 20,2 Stif-
tungen pro 10’000 Einwohnerinnen und Einwohner
liegt der Kanton deutlich über dem Schweizer
Schnitt von 15,2. In einem zunehmend dynami-
schen Umfeld will das AWA dieses Potenzial ge-
zielt nutzen und den Standort klarer positionieren.

Mit viel Engagement hat das Projektteam den Stif-
tungsstandort Appenzell Ausserrhoden analysiert
und unsere Annahmen bestätigt. Mehr noch – die
Studierenden haben uns neue Potenziale aufzeigen
können. Beeindruckend war, wie sie ihre Praxis-
erfahrung nutzten und mit gezielter Recherche geeig-
nete Handlungsfelder identifizieren und griffige Emp-
fehlungen formulieren konnten. Sie unterstützen
uns, Appenzell Ausserrhoden als persönlichsten
Stiftungsstandort der Schweiz zu positionieren.

Das Team überzeugte durch hohes Engagement und
ein strukturiertes Vorgehen. Es analysierte die
Schweizer Stiftungslandschaft mit Fokus auf Appen-
zell Ausserrhoden und entwickelte daraus eine fun-
dierte strategische Positionierung als persönlichster
Stiftungsstandort der Schweiz. Daraus leitete das
Team konkrete Handlungsempfehlungen für die
nachhaltige Weiterentwicklung ab. Diese bilden die
Grundlage für eine klare Profilierung im interkantona-
len Wettbewerb.
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